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Solanae Da  um DIE herrichende StHnokoaie 10 nicht entidlagen fann, mit
überlegener Yciene au} DaS hrijtentum al8& eine all Den andern Jteligionsjormen
wejentlich aleiche, HNULr er entmictelte Wahnvorfielung herabzujehen, e8 im
Srunde negerijdhem EMN]QDIENNT, tibetanijdhem amalit. DDELr jJapanı)dhem SHin
DIEmu&s gleihzuachten, werden QOrijiliche Sreije tiemal8 DIie NHand Dazu ieten,
ihren NeligionS= unDd Jonitigen Unterricht in Didhem Sinne „vDölferiundlich DrieN=
tieren“ ajyen! icht aus NÜCHANDiakeit DDeLr Gar VDDE Der Aijjen:

100) ( Man Das Chrijtentum }0 DIt bezi@tiat, Ondern in beijer erfennenDder
Ablehnung 197e Syriums unDd Viikbraudgs ine e)unDde, achlidhe Eihnoloaie
unD ein Sleiches qiuli DDN Anihroholoagie unNDd Urgeldhichte Wwerden Wr

Soll DdDarum Der 100 {oben  erieunDd JreuDia Ördern unDd vberbreiten heljen
Nufıu) Der eu  en Anihrobologentagung au! Die Unter]iüßung OÖrijikicher
e1)€ redneN Ionnen unDd DOYNnE Die)e 1rD er ILG nıe Ga verwirklichen
layen 10 möcdhten DIr AUmM In aus WDarmem Herzen alle erILeLeLr Der
DreI Yilenjhatten zUt ammluna au Dem DDen rnlfer ©aoQlichkeit einladen,
Überzeugt, Daß Wr uns Da immer mehr Nden unDd verlehen, einen unDd be:
JreunDden IDerDden in Teicher ;1eDe Au Ailen)Haft unDd abhrheit.

Auault

Sn einen Goffesdieunß gehörf ein TEMdeS Heiter.
Hyrieden unD VBerfräglichteit unier Den Anhängern ver]ieDener Befenninihe

111 ein zarfes Ding (3 gehört viel ©el  verleugnung unDd 1n iaB flarer
Hegrijfe unDd Srundjäßge DAZU, ennn Man hier nicht an]ioBen unDd Olimme Er
Jahrungen vermeiden wil. )ieuerdings 1nD wiederholt erluche unfierndmMmMeNn
Wworden, interfonfe)Nionelle ©otte3dienife Au vberaniialten unD au atholifen AUT

Ytan IDAL Dann eTILAUN unDd verleBt,Teilnahme unDd Ntitwirkung einzuladen.
Daß Ddieje Dden Ginladungen nicht jolaten nier Ofanen Umiiänden MAaqd e5
gebracht jein, DarauTt Hinzuweijen, Daß Man au in qu{i yroteltanti)dher Sejellichatt
1D Jieligionsmengerei Diehnt. Der Veinziger „Algemeinen Cvangeli]d=
(utheri)dhen KirchHenzeitung“ (Dir. 36 vDom ©ehf ejen IDr ®

„De ‚Cvana.=Iuth. wreifirche‘ QHreibt $n Der Zhomastirde A Veihzia JanD
15 Suli ein Gejanagottesdien{z 8 wohlgemertt -fein b1oHe8 Kirchens

ToNnzert, DNDdern ein Soitesdient, bei Dem DD  = Baitor e1n SOHriftabiOnıtt erlejen,
e1in ge)prochHen unDd DEr ©egen rieilt unD DDIit DEr DMHMemeinde gemein]am Das
Vaterunjer ebetet 1nD ein GejanabugMvers ge]UNgen wurte. aDer ITG Die
Sünger]haft ‚Arıon‘ Lanz 11313 Ave mMarıs stella DDT, 210 e1in
Marta ın aller WOLM, e1in qe uUunDd e1DiiHe Saben! Yarum
atbt Mal einent KirgGenfonzert Den Anfirich eines Gottiesdienies ® Au anDdere
en an DEr Aufführung Anitoß eEHOMMEN., D8Dden muNfali]mhen SeiHmad ın alen
ten, aber iın einen SGottesdienit gehött fein remdes y eLEeT. “

„reikirche“” ND „HirHenzeitunag“, zwel gewichtige yroteltanti)dhe Stimmen,
HnD alıo 16 mif unjerer in Diejer Zeitjchrift (95 |1918] 06; 98 [1920]
387 auSge)Hrochenen Ablehnung interTonfe)|ioneller Religionäamengerei DUCCD ge=
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A meinjame Sotte8dien|ie einberfanden. „ SN einen Sotte2dienil gehört
fein jremdes Heuer.“40 Das möge yroteltantiıdhen aifern ZUT MAntwort unDd ehre Dienen,
we. eben jeßt WieDder über „fatholijdhe Unduldjamfteit“ jJammern, eil iTgenDdiDD

Brandenburg ein {aReligionslehrer Jeinen Seminarillien verboten habe,
Srabe eines Mroteltanten ein QieD Au jingen („MeihsSbote” Yir. 459 DD

D ©ept
&8 andelt 100 dem zyalle, DaS gebht aus Ddem Zujammenhang flar her=

DOr, eine reliagiö)e, proteltanti)d=-fir  1'  e eiler, lituragijden Ylit
interfonfeljioneller aiur Yıler aber in8 mie m Jrüheren Mrtifel gezeigt
Ü, Die are or )Oril DEeS Kirchligen SejeBbudhes (can Kralt
Die nl nDderes verlanat al8 DaB INa jeDde rt 11110 Worm interfonfe)}ioneller{  K Sotte2dienite vermeide

Sn Sotte2dien gehört Tein remDdes DHEUET.
Cine bürgerliche Ehrung DDer zyeier raDe e1nN! Andersagläubigen

i amı nicht verboten
a Neidhmann
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